
Frembgen: Königskronen aus Nager

73

des Islam und als charakteristisches Herrschaftszeichen fungiert, und die aus dem
safawidischen Iran bzw. moghul-zeitlichen Indien übernommene jîqqah wird noch
unten näher eingegangen.

Die Krone Raja Muzafar-ud-Din Shahs

Der im März 1988 verstorbene Raja Muzafar-ud-Din Shah, der wie sein jüngerer
Bruder Raja Karim Khan in Gilgit-Ort lebte, besaß eine Krone von ganz anderer
Form und Gestalt als die zuvor beschriebene. Seine täj wurde allerdings im
Aufträge seines Milchvaters Inayat (Bakuts; Uyum Nager-Gutas) ebenfalls in
Srinagar etwa gegen Anfang der dreißiger Jahre hergestellt. Sie besteht aus einem
Kranz einzelner, durch Metallösen miteinander verbundener Glieder, die um eine
grüne Samtkappe gelegt sind (Abbildung 2). Die Kappe (kuläh) wird von einer
Kuppel bedeckt, in deren Spitze ursprünglich noch eine goldene jlqqah einheimi
scher Fertigung steckte. Ohne jlqqah beträgt die Gesamthöhe 14 cm, die Kranz
höhe mißt 6,5 cm und der Durchmesser 18 cm. An der innen mit Pappe verstärkten
Kappe ist am Rand ein Schweißband aus braunem Leder angenäht. Darauf ist der
Schriftzug gedruckt »Lakshmi Bros. High Quality. Made in India«. Sämtliche
genannten Metallteile bestehen aus durchbrochenem Silberblech, das teilvergoldet
wurde. So entstehen reizvolle Farbkontraste; die im Dekor dominierenden Blätter
der Platane sowie die Ränder der Kuppel und der Einzelglieder werden durch
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Krone Raja Muzafar-ud-Din Shahs
(Aufnahme: J. Frembgen, Gilgit 1986)


